
ade auch 1ın Verbindung m1T kreativen aten olg auf sSelNe en jeweils eın p_
lementen, STAaT. auftf 1ne „heile Welt“ sif1iver „Chorschluß“‘, „KIn großer
hin abziele Anschließend heißt annn Prophet ist unfier unNns aufgestanden‘“‘ un
jedo: nI ehe dies durchaus icht ganz „„Gott hat Se1IN Volk heimgesucht‘‘“ (Lk 7,16);
negatıv, ich glaube, War ın der damalı- „r W1e einer, der Macht (Mt
gen Situation un uNnserer amaligen tim- 7,29)
mMung vielleicht gerade das richtige.“ Die positive Antwort, 1M modernen Fach-
er 1St, daß diese Tage mi1t großer Be- Jargon das positıive feed-back, soll OIien-
reitschaft und großem ngagement sowohl ichtlich dem Leser des Evangeliums den
VO.:  5 Seiten des Leitungsteams, W1e auch Zugang Jesus Uun! seiner TE erleich-
VO:  ; den eilnehmern gestaltet un:! gefeier tern. Bei aus WIrd glei auch eın
wurden. Die Erfahrung, die alle el g_ negatıves eed-back auftf die TEe der Pha-
macht aben, ist sicher die Mühe wert ge- risäer angedeutet 37 icht W1€e die Pha-

Denn Ostern als eın est erleben, risaer und Schriftgelehrten‘“‘.
das Mut und Freude fuür meın en chen- Auf das eed-back der Hörer en,
ken kann, ist eın entscheidender Nsatz ist 1Iso für einen Christen keine Schande;
afür, daß zentrale Glaubenswahrheiten weder Wenn die ra nach der
nicht N1UFr abstrakte, theoretis egriffe Glaubwürdigkeit der orenden erkün-
SINd, sondern daß sS1e lebenstragenden digung geht, noch WEeNnNn einer selbst e1n
un lebensgestaltenden Glaubensüberzeu- rediger ist oder eın Homiletiker un
gungen werden. lele, die bei diesem est die re Verkündigung sich muht.
dabei gewesen sSind, en ihre Erfahrung
icht für sich alleine behalten. Sie kehrten Neue etihoden Chorantworten
nach Hause zurück und erzählten, W3as sS1e Chorantworten Sind eute nach der Pre-
gehört un erlebt en Eın tück Glau- digt leider nicht mehr d jedenfalls
benserfahrung, lebendig un! nah un MI icht 1n uNnseTrTrem Kulturraum. In ifrika
ten 1n unNlseTrer Zeeit, WwI1ie damals An- reagieren die eutie Gott sSel ank
fang. noch viel spontaner als bei uns In unNnNse-

TE Erfahrungsbereich MU. INa  > das feed-
Dack, die Rückmeldung der Gemeinde,
selbst veranlassen un! Organisleren, WenNnn

Winfried Blasig INa  ®) icht Qauf zufällige omplimente un
elche Predigt hilft? TOTLESTE angewlesen bleiben wiıll Die hOo-

miletische Trbeit 1n den Seminarien Uun!:
den Hochschulen bedient sich deshalbEmpirische Meßérgebnisse

e1ıt Jängerem verschiedener Formen der
kıne Predigt, dıe Neues bDietet, auf die Pra- Feed-back-Organisation, der Stan-
LIS des Lebens eingenht, sprachlıch - dard- und der Tiefeninterviews, der HKTAaA=-
spruchsvoll, 2SC} undier un Dersön- gebogen un Einreißbogen. Das Oomıileti-
Llıch formuliert ıst könnte MÜ  S die sche Seminar NSILIL: f{Uur kirchliche
Frage dıeses Tiıitels beantworten. Wıe Dienste 1n Muünchen bisher NSILIU: fuUur Ka-”-
mıt einfachen ıtteln dıesen Trgebnis- techetik und Homiletik) verwendet W,
S e’  S kam, beschreibt der jolgende Bericht, einen sehr einfachen Einreißbogen. Er wird,
der uch hne Kenntnis der verwendeten während die Gemeinde Z Kommunion
Berechnungsmethoden gut verstandlıch un geht, 1m Kirchenraum veriel und Kı =
informativ ıst un der ıne Ermutigung de des Gottesdienstes unter entsprechen-
einer grundlichen Vorbereitung der Pre- der Anleitung VO  5 den Gottesdienstteilneh-
digt bedeuten kann. red InNneTrnNn bearbeitet, eingerissen. Die Dr1-

mitıve ethode vermittelt War L11LUL —
Das pOositive eed-back auf die Predigt Jesu nig Informationen; S1Ee erbrın. ber ine
spielt 1n den Evangelien ine TO. sehr hohe ücklaufquote, biıs 100% Nur
Wie auf die Berichte VO'  5 seinen Wunder- inder un alte eute kommen selbst mit
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diesen einfachen Einreißbogen manchmal Fürworter ın der Person, ahl der DE -
icht zurecht. SONÄI1:  en Furworter ın der Person;
Das rgebnis ist zudem statistisch auswerti- anl der Bibelzitate, änge der Bibelzita-
bar Um au den nuchternen Zahlen eın te; ahl der nichtbiblischen Erza  exte,
sinnvolles eed-back herauszulesen, bedartf ange der nichtbiblischen Erzähltexte, Län-

allerdings er Kenntinisse un der praktischen atze.
einiger Übung. Aber allır ist schließlich Als praktische atize wurden alle atize g—.
der Seminarleiter da Bel genauerem A 11 Za C1e konkret einem '"L’un auifor-
sehen lassen sich untfier der berfläche des dern der onkreie Handlungsmöglichkei-

ten erörtern.Zahlenspiels eigentlich immMer wertvolle
Informationen finden Der mehrJährige Ge-
TAau: des gleichen Feed-back-Bogens Die Predigten N ıhre Horer
Münchner NsSiLiu un zugleich den Das gesammeltfe ntersuchungsmaterlal
Hochschulen VO  - Linz un:! St. Polten — wurde dem Sozlalteam 1n ugsburg
laubte schließlich 1m Sommer 1980, ıne übergeben. Dieses sorgte dann für die Pro-
gemeinsame Auswertung VO  - 21 Predigten grammilerung, beschickte den omputer
un! den zugehörigen eed-ba: mit Hil- und tellte die signifikanten Ergebnisse —
fe eines omputers vorzunehmen. Über Sammen. Es zeıgtie sich zunächst 1mM N1N1UMNNEe-

1.800 Feed-back-Bogen wurden el aus- rischen Überblick, daß VO  5 den männLlıi-
ewerte Das Hauptinteresse galt el der chen un! weiblichen Predigern AUuSs dem
hilfreichen Predigt; näaherhin der Predigt, nördlichen Deutschland kamen, Aaus Bay-
über WwWe die HöOorer, oder doch 1Ne 9TYTO- CII Ö Aaus Österreich, AaUS ugoslawien,
Be ahl VO'  3 Horern nachher urtfeıulen: „Sie Aaus Indonesien, AuU:  N anderen Ländern
hat gul geholfen.‘‘ Die Hörergemeinden umiIiahten bis 500
Im Interesse einer sinnvollen Auswertiung Personen, 1mM Schnitt 200
erwlıies sich als notwendig, über das mal andeltie sich deutsche Horer-
Feed-back-Ergebnis hinaus möglichst vie- gemeinden (Oberbayern) und mal
le atfen über den rediger selbst und über österreichische.
SEe1INE Predigt ın den omputer einzufüh- Die Textlänge wankte zwischen 2 600
Lern. Allerdings lassen sich omputer 1Ur un!: Anschlägen und betrug
mi1t Zanhnlen uüttern Der Inhalt der Predigt urchschnitt edıan 5.670
cheidet also großenteils für ıne solche Hır=- Die Textschwierigkeit lag bel 19,1—55,9
fassung VO  5 vornherein Aaus Die Analyse nach dem N.  -Index, 1mM Schnitt bel 36,1
mMmuß sich auftf andere aktforen tutzen Dieser niedrige Schnitt Ma: uns recht
suchen. betroiffen; TU! doch dUS, daß die Pre-
Das homuiletis Sem1inar 1M 1K ent- digten 1mM Schnitt recht S  wierl

sich, olgende aktoren ermitteln (Der NRE-Index ist eigentlich eın exX
und Dbereitzustellen IUr die Text-Leichtigkeit; Jje kleiner die —

mM1tLielte ahl 1ST, esto schwieriger ist der
Die aktoren der Analyse exti. Zur essung werden die ahl der
er, es: un atıonalıtä des Pre- WoOorter PTO atz und d1e ahl der einsil-
digers; igen Worter herangezogen).
ahl und Nationalitä der Hörergemeinde, An persönlichen Furwortern der Person
TO. des Predigtortes, Uhrzeit der Pre- (aCh‘ und ‚WIir‘ hatten WI1Tr leider nicht g._
digt. rennt) enthielten d1e Predigten zwischen
Aus den mögli  en Angaben über den und 98, 1mM Schnitt 1n der Person
ortilau der Predigt wurden folgende Fak- (du’ i Do ug Sie) 0—42, 1 Schnitt Das „NO-
toren ausgewählt Textlänge der miletische Wiır“‘, m11 dem sich der Predi-
Schreibmaschinenanschläge des VO WON=- ger Z Sprecher der Gemeinde mach(t,
band geschriebenen Textes, 1Iso Zellenlän- omMm 1so viel aufilger VOTLT als die CA1-

Zeilenzahl), Textschwierigkeit nach re nrede die Hörerschafit mi1t einem
Pronomen.dem NRE-Index, ahl der persönli  en
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Die rediger brachten 1mM Schnitt 1bel- anstellen Immerhin äng' die anl der
7z1iiate (0—9) und erzählten 1mM Schnitt je „Verweigerungen“ oifensichtlich mıit der
1ne iıcht 1S!es 0—4) ahl der gebotenen Alternativen (2 der
Die an der praktischen atize schwank- und mi1t der Schwierigkeit der Antwort
te VO  5 0—999 Anschlägen IO Predigt un! SaImInmen. Zwischen gul oder schlecht VeIl-
beirug 1M Schnitt 83 Anschläge; ihre „Dich- tanden konnten sich 1U  F 14,5% der (Ge-
te‘® ezogen auf, gen WITF, Zeile) fragten nicht entscheiden Zwischen
beirug 1M Schnitt 1,66, während die interessant, albwegs interessant un:! lang-
der Bibeltexte 1m Schnitt 3, 1 betrug, die weilig gar 11UTL 13%
der nıcht biblischen ETrZä  eXie J,24 Trak- ngesichts der schwierigen rage, oD die
18 atize 1Iso ın diesen Predig- Predigt enolien habe, verweigerten je
ten recht selten 34,7 7 die Antwort S1e Neues erfahren

hätten, konnten der wollten gar 39,3 7
Die Antworten icht außern. Selbst über die an der
Von den 1.851 Befragten War eın Drittel Predigt außerten sich 31,6% der eIirag-

ten N1C|iwa mannlichen eschlecht
Da das negaftıve eed-back 1Ur selten g._Die Predigt janden en WIrd (3,3% langweilig, 9,8% icht DEe-

interessant 58,9% holfen SW.) darf INa  5 wohl annehmen, daß
albwegs interessant 24,8 7 eın grobßer e1l der Verweilgernden mit SE1-
her langweilig 3,3% er Verweigerung eın negatiıves YTteıil aus-
die ngabe unterließen 13,0% TUl

Das bestätigen auch C1e folgenden Quer-Die erfjahrene erechnungen. Überdies zeig sich, daß die-
Die Predigt hat gut geholfen 55,5% jenigen, welche die Antwort einmal verwel-
nicht eNolien 9,8% gern, dieses Verfahren dann BETIN auch bei
Angabe untierlıeben 34,7 o anderen Fragen wieder anwenden.

ZUr Verstandlichkeit ZuU den Querberechnungen
Die Predigt abe ich Hier suchten WI1Tr VOTLT em Antwort autf
gut verstanden 76,0% die rage, we Predigten als 11LIrel:
schlecht verstanden 9,5 %o empfunden worden Wer Tagt,die Angaben untiferlıiıeben 14,5% geht Nnatiurlı davon AaUS, daß die Predigt

allgemein als 11Irel! empfunden werdenDie erhaltene nfTormatıion s<oll Er S1e also 1n der Predigt eın In-
AÄAus der Predigt abe ich sSirument der Stabilisierung, Was S1e aut
Neues erfahren 40,4% TUN! ihrer kommunikatıiıven Möglichkei-
nı Neues eriahren 20,3 o ten VO  5 atur AaUS schließlich auch ist
die Angaben unterließen 39,3% Wie dem auch sel, nach NsStIToOoben ZU  r Be-

Die Länge der Predigt: kehrung un Neuorientierung hatten WwWIr
jedenfalls N1C gefiragt. Dazu INa  -

Die Predigt empfand ich als Jang 6,6% die an Untersuchung anders anlegenMmittel 51,2% müssen.kurz 12,6% Als hilfreich WwIird VOTL em die Predigtdie Angaben untierlieben 29,6% des Landsmanns empfunden 39) Mag se1n,
daß den Osterreichischen Seminarıisten, Cdle

Zur Internretation vielfach 1n ihren Heimatgemeinden predig-
Es auf, daß viele der eed-back ten, ein Bonus für den „„Sohn der Heimat‘“
beteiligten Personen icht be1l en orge- zuhilfe kam. Dieser Bonus düurifte Je
druckten Alternativen eiwas einrissen. keinesfalls och verans  ag werden,
ber die Motive der Unterlassung oder

Dahm, Pfarrer, MünchenVerweigerung kann INa  } L1LUL Vermutungen 1971, 213—244
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da das er der rediger 1n diesem ZiUl= ien die nrede 1M Fürwort häufig und ET 1M-

sammenhang un bel der rage nach — eien aiur mit ihren Du oder Ihr agen-
fahrener überhaupt keine erkennba- den männlichen ollegen das positivere

spilelt. Die Predigt VOL einer Tei- eed-back Als weniı1g hilfreich erwlesen
N  - Hörergemeinde her als die VOTL sich Predigten, 1n denen L11LUL ın der dritten
einer großen Gemeinde C329 1n einem lei- Person gesprochen wurde. Die gute Predigt
Ne  5 Ort hner als 1n einer großen spielt zwischen ich un du un WITr oder
(.33); als hilfreich wIird 1ne Predigt eher in oder S1ie
Del der Frühmesse als bei späteren (:01- Als ılireıl erwlıiesen sich auch die Pre-
tesdiensten beurteilt (.31), die „oraven Leu- digten, 1in denen die praktischen aize über
te“‘, die früh aufstehen un: früh AL  er Messe 100 Maschinenanschläge ausmachten 26)
kommen, sind wahrscheinlich die dankba- Deutlicher noch helfen die Predigten, 1ın

Predigthörer. denen mehr als wel Bibelzitate vorkom-
Hilfreicher als die leichtverständliche Pre- ILLE  =) 3al) SO viel den Querberechnun-
digt das 1n ich sehr erstaunlich gen 1mM usammenhang mıit der rage nach
wurden die schwierigen Predigten m1t der hilfreichen Predigt.
einem NREI unfier 36,2 einges  ätzt. ()D=
wohl selbst der urchschnitt der getieste- Zu den Interkorrelationen
ten Predigten schwierig WAar, erwıie- en der geringen ahl untersuchter
5 S  - sich do  D die überdurchschnittlich Predigten eschränken WITr unNns 1ın der AÄAus-
schwierigen Predigten unter ihnen als die wertung auf Interkorrelationen mit einem
hiılfreicheren. Nach diesem unerwarteten Signifikanzniveau VO  } 99% Als 1LlLIrel:
rgebnis darf INa  ® jedenfalls icht mehr tellen sich hier die Predigten dar, iın de-

selbstsi:  er WwI1e fiIrüher fordern, die Pre- N  ; INa  - auch etiwas Neues eriahren hat
digten mussen VOT em leicht verständ- nach Pearsons). Dieses Ergebnis be-
lich e1ın. stätigt das chlechte Abschneiden der Pre-
Starke Korrelation mıit dem Yteil „hat digten, bei denen Z  ar ra nach der eulg-
geholfen‘‘, wies auch der Gebrauch der eit die Antwort verweigert wurde (— 61)
Füurworter auf. Das homiletische „WITF'  66 Wer nı Neues eriahren hat, dem wurde
omm: ın Predigten, die als hilfreich CINU- auch icht geholfen 80'!) (Neuigkeiten
funden wurden, überdurchschnittlich häu- helfen allerdings auch icht immer: KOorre-
fig VO  H$ Obwohl sich eigentlich eın lation zwıischen Neues erfahren un! icht
recht illiges homiletisches Mittel handelt, eNolien 1lIrel! ist ferner die VeI_I -
scheint do:  R seine Wirkung Iun. (Ein staändliche Predigt (zum erglei: ist l1er
Kapuziner soll einmal bei einer Standespre- reilich das Ergebnis ber NREI eranzu-
digt gesagt en „Wir Mütter  u) Am ziehen; die verständliche Predigt kann also
Wir-Sagen C omMmMm' selten VOTL hier icht chlechthin die einfache Predigt
wird reilich icht liegen. Aber die Pre- meıinen, sondern scheint auch die akusti-
digten, 1ın denen häufig „WIr  66 gesagt wird, sche Verständlichkeit einzuschließen).
en sich jedenfalls als 1lLIrel! erwliesen. In keiner Weise korreliert das eed-back
Die Trsache aiIiur WIrd wohl 1mM verbind- auftf die rage, ob die Predigt geholfen hat,
en Charakter der W“ sagenden Pre- mit dem Parameter „1iNnteressant“ (außer
digt und des „WITr'  66 sagenden Predigers dort, sich Verweigerungen han-
suchen eın. delt, 1n denen sich offensichtlich eın SpPeZl-
Die nrede mi1t Furwortern der zweiıiten fLisches Motivationsfeld wirksam erweIıls
Person ennzel:  net Je' einen Predigt- Man kann der „Interessanten‘‘ Predigt Je-

der offensichtlich noch hilfreicherT'yp, enIalls iıcht bestätigen, daß S1e hılifreli-
WIT. als die Predigt der Wir-Sager Die cher el als ine her Jangweilige Predigt.
Gegenprobe sichert hier das statistisch Als interessant scheint wohl allzuvıeles
ıcht hochsignifikante Ergebnis (CZ3 DZW. gelten; sicher ist auch interessanft, WwWenll

32) Vor em die beiden weiblichen Pre- einmal iıne HFrau der eın Ausländer DIC-
iger (Pastoral-Assistentinnen) gebrauch- digt Aber Interessantheit solcher Art hilft
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eben noch nicht, sSe1 denn, wird auch enl 1lIrel wurden VOT em Predig-
etwas Neues 1n der Predigt geboten Die ten empfunden,
informatıve Predigt WIrd als 1lIrel: be- die her ekanntes wlederholten,
urte1ilt, icht die interessante. abstrakte und unpersönliche Überlegun-
Die mM1  ere an WIrd en Predigten gen vorlegten,
bestätigt, die auch SONstT einen uten Eın- einfach wirkten
druck gemacht en „Mittellang‘‘ scheint un!: VO:  5 Fremden gehalten wurden.
1Iso eher eın pos1itL1ves (‚esamturteil AdUS - Außerdem werden Predigten VOT kleineren
zudrücken, als eın Yteil über die objektive (FrühmeS-) Gemeilnden Uun:! ın kleineren
Predigtdauer. Unabhängig VO  5 der ra Trien als hilfreicher empfunden als 1mM g_
nach der erfahrenen hat sich deutlich genteiligen all.
gezelgt, daß der Gebrauch der Person Für das eed-back „hilfreich‘‘ tellte sich
m1 der an der Predigten zunimm , als gunstig, WEenNnn auch weniger bedeutsam
nicht ber ebenso der Gebrauch der Per- dar, daß ine Predigt auch interessant g-
SOn vermute, daß das „WIr  66 als homile- WITL. hat und Erzählungen en‘  1e.
1S' Routinehandlung auftritt, die An- hne ersichtlichen Einfluß auf die eIMMP-
ede 1n der Person aber ner ine Stil- undene blieben er un (ie-
Trage beinhaltet. Alle agen ‚WIT'  66 7 icht schlecht der rediger un das es
alle agen N: der Zuhorer die @Querauswertung nach
Bibelzitate machen die Predigt keinesfalls dem er der Horer MU. Aaus osten-
langweiliger (— .52) No!  B eutlicher zel. grunden leider unterbleiben und die
sich allerdings, daß nichtbiblische TZAN- änge der Predigt.
Jungen die Predigt interessant machen Diese Ergebnisse einer 1m Umfange eher

Interessant ist natürlich auch das es:  eiıdenen Untersuchung können sicher
Neue aber das Yrzanlen gilt OIIien- icht als 1nNne Art Evangelıiıum für
ichtlich als interessanter als die Neuigkeit rediger angesehen werden. S1e dürften
des Gebotenen Übrigens erzanlen VOrLr em aber als überprüfenswerte Hypothesen -
die Ausländer. (Sie en die „narratiıve gesehen werden und welteren empirl1-
Unschuld“‘ vielleicht noch icht verloren). schen Untersuchungen autf NÄl  er Basıs
aIiur reden S1e ihre Zuhörer icht oft auiIruien.

W1e die deutschsprachigen rediger. Die Zu diesem weck werden sowochl der Eiln-
äange der Erzählstücke weist auch ine reißbogen für die Predigthörer WI1ie der
signifikante Korrelation mit dem er der Analysebogen für die rediger un die hHhO-
Prediger auf. Ältere rediger erzanlen miletischen Seminarıen verbessert und
mehr 41) neuerdings erprobt. Dann werden auch

rediger und Homiletiker anderen Or-
elche Predigt hilft? ten darum gebeten werden, sich des optl-

mierten Materials edienen und einerDie erzielten Ergebnisse favorisieren also
die informative, praktische, anspruchsvolle Untersuchung auf breitester Basıis be1izu-
un! kommunikative Predigt als hilfreich. tragen.
Der Predigthörer urteilt, ihm sel geholfen
worden enestiens dann, Ähnliche Untersuchungen

Wenn die Predigt ihm Neues geboten iıne gründliche un! umfangreiche Nnier-
hat, suchung solcher Art ist ‚WarLr VO  - evange-
auf die Praxıs des Lebens einging, lischer elte 1ın Hannover bereits 1n Gang
prachlich eher anspruchsvoll sich dar- gebracht worden Dem Bericht nach hnat
stellte, diese Untersuchung allerdings bisher noch
biblisch fundiert, weni1g NUutzlı Ergebnisse erbracht. Das
persönlich formuliert WarTr (vom ZUIAN eed-back lautet auf ziemlich alle Predig-
S1e oder Z Ihr)

» Ein erster Bericht VO  - Dannowsk7?,und VOT em, WenNnn S1e VO  > einem
Zerjaß Kamphaus (Hrsg.), ompetenzLandsmann kam. des Predigers, Münster 1980, 143—1938
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ten glel Die YTunde lassen sich aller- Im urchschnitt gilt auch davon. Früher
ings bısher erst vermuten. Dannowski ging halt reihum: ule, Familie, KIr-
en. iıne Art „Rezeptionsmechanis- chenpolitik, Vorbereitung auf Wahlen,
MUuS  . der mehr VOon der en protestantlı- Jammer üuber die en Zeliten Immer
schen Predigteinschätzung als Wort Ottes VO'  - er arie der erhobene Finger.
denn VO:  - der konkreten Predigt 1N Bewe- Kann INa  @} VO Bischof verlangen, daß
gung gesetzt WITrd. auch eın geschickte: Schriftsteller ist? Kann
Dementsprechen! ekunde tarkes In- mit den Zeitungsschreibern aufineh-
teresse ähnlichen ntersuchungen auf INEN, VO  - denen das Volk verwöhnt ist?
katholischer elte In der WaT hat ja NSeTe 1ele Hirtenbriefe tragen L1LUL die Nier-
ntersuchung recht differenzierte rgeb- schrift des Bischofs, irgendwer aus seiner
nisse age gefördert. Das unterschied- mgebung hat S1e verfaßt. Wie weit
liche Ergebnis muß allerdings icht VO eiligen £e1s geleite WAarT, MU. Qa-
auftf einen „Rezeptionsmechanismus“ bei der hingeste. bleiben Auch die paulinischen
evangelischen Predigthörerschafit zurückge- Briefe 1nd icht alle echt. Selbst die e1InN-

werden; kann sich wohl auch zelnen Aatize der eiligen Schrift tragen
einen „Feed-back-Mechanismus“ handeln icht gleiches ewicht.
Vielleicht geben die VO:  } den verschiedenen Die ırtenbriefe des Bischofs VO')  } Limburg
Predigten verschieden beeindruckten Horer lassen beim Lesen aufhorchen Da AaU:
NU:  — eın stereotypes Feed-back, iwa weil anders als erwartie er gefürchtet). BA Y «n
S1e VO  - den Fragen dazu veriIunr werden tate ind selten. Fruüher zıtierte I1a  - —

Oder sich selbst 1n einer estimmten unterbrochen; VO  5 Dionyslius dem reopa-
Weise darzustellen. Hier ind sicher noch ıten DIis CThomas VO  - quıin. Hıiıer STO.
ergänzende ntersuchungen möglich Uun!: 100828  5 Qaut eın 1la VO'  . Martin W alser. Der
angezel1gt. Auf jeden all bietet sich . hoheitsvolle, herablassende Ton Der
autf diesem ebiet ökumenisch I1111NEeN- Verfasser ich nehme d. die Briefe ind
zuarbeiten. weltgehend echt steigt VO en Roß

und g1bt sich icht allwissend. Er hat die
Finger uls der e1t. Hr versteht, daß

eutife Pluralıtat auch 1n der 1r g_
ben MUuU. und erspart Ul simple Lösungen.
Die ahrneı ist eın Näherungswert, jede
eit muß sich Ne’  = m1 in auseinander-

Die ahrheı als Näherungswert seizen, MU. NEeUE Aussagen machen.
emp. nımmMt 1nNe vermiıttelnde eiın

1ılhelm emD Auf Dein Wort Nn1ın. Briefe 1ın dem Stireit Küng 1mM TEe 1980
des Bischofs VO'  } Limburg die (jemein- Aber nennt seinen Namen icht. „Man
den des Bıstums ZUT Osterlichen Bußzeit kann VO Amt 1sS  O Papst?) nicht - m

72—1981, erlag des Bis  Oflichen Td1- warten, daß überall schon das leiztie
Wort spricht. atitern WI1Tr zurück 1n dennarlates Limburg 1981, 283 Seiten.
am  en Auslassungen, iwa unter dem

Der Bischof 1sSt 1rie un Lehrer ın seliner WOr Toleranz. Was I1a  ® VOT hundert
Diözese, und erläßt wenigstens ein- und mehr Jahren darüber gesagt hat
mal 1m Jahr 1n der Fastenze1it eın iırten- höchster Stelle ist Nau das Gegenteil VO  e

schreiben, das die Pfiarrer der Gemeinde dem, W as I1a  ®} eute seelenruhi1g verkun-
vorlesen. Mancher Pfarrer 1st fIroh darüber, det. Zum ema sozlale Not ist uUuls TST
weil Sse1Ne Predigt en un sich die 1m nachhinein, als spat WAaälfl, etiwas
eit der Vorbereitung erspart. Die Ge- eingefallen. Die Bandbreite amtlicher Aus-
meinde ist icht glücklich. agen nach e11 un Person ist 1n der
Hirtenbrief oder Vorlesung überhaupt 1st, Amtskirche unerhort groß Ahber jedesmal

WwIrd als (beinahe) letztie elıshel VeLI-grob gesagT, schon VO  5 der orm her, fad
und langweilig. Wie 1st mi1t dem Inhalt? kündet emp. ist vorsichtig, vornehm und
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